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Aula und Mufikfaal erhalten Itets eine größere Höhe, wie die übrigen Schul-

räume; bei erfierer wird man nicht leicht unter 5,5 m und bei letzterem nicht unter

4,5 m gehen; doch findet man, namentlich bei der Aula, auch wefentlich größere

Höhenabmeffungen.
In bayerifchen Seminaren wird keine Aula, fondern nur ein Beti'aal vorgefehen; fe1bft diefer wird

nicht für unbedingt nothwendig erachtet, weil Morgen- und Abendandachten auch in anderen Räumen

verrichtet werden können. Indefs hält man doch das Vorhandenfein eines befonderen Raumes für den in

Rede flehenden Zweck für wünfchenswerth, weil die Benutzung derfelben Räumlichkeiten für verfchiedene

Zwecke deren Reinhaltung, die andauernde und rechtzeitige Lüftung erfchwert, weil die Zöglinge ihre

Andachten in einem befonderen Betfaale in mehr gefammelter Stimmung verrichten, als dies in Räumen

zu gefchehen pflegt, die zu anderen Zwecken heftimmt find (wie z. B. Speife— und Schlaffäle), und weil

der Frühgottesdienft oder die Morgenandacht im Haufe aus Gefundheitsrückfichten jedenfalls dem Befuche

entfernter und kalter Kirchen vorzuziehen ift.

Ein folcher Betfaal foll mindeftens 3,5 m hoch fein und für jeden Zögling 3cbm Luftraum bieten.

2) Wichtigere Räume des Wohn- und Verpflegungshaufes, bezw.

der Wohn- und Verpflegungsabtheilung.

Aehnlich wie in den Penfionaten (fiehe Art. 218, S. 228) werden fiir den Aufent-

halt der Seminariften nach Schluß der Unterrichtsitunden gleichfalls Wohn-, Arbeits-

oder Studirräume (wohl auch Mufeen genannt) nothwendig, in denen auch Gelegen-

heit geboten fein muß, das Erlernte zu wiederholen und auf die folgenden Stunden

fich vorzubereiten. In neuerer Zeit ordnet man zu diefem Zwecke eine größere

Zahl kleinerer Arbeitszimmer an, wovon jedes für 6 bis 8, feltener bis IO und

12 Zöglinge bef’timmt ilt. In der Regel find es zweifeni‘trige Zimmer, bei deren

Bemeffung man für jeden Zögling 4,0 bis 4,5 qm Grundfläche zu rechnen hat; die

lichte Höhe follte nicht unter 3,50 m, beffer nicht unter 3,75 m betragen.

In Bayern follen die Studirfalle eine Höhe von mindefiens 4,um haben und fo groß fein, dafs auf

jeden Zögling ein Luftraum von mindeftens 20 Ohm entfällt; in Preußen werden 1,0 bis 1,1 qm Fußboden-

fiäche für den Kopf verlangt. Auch in Frankreich wird für die Studirfiile eine lichte Höhe von 4,0 m

gefordert.

An Einrichtungsgegenftänden find hauptfächlich Arbeitstifche, bezw. -Pulte und

Schränkchen mit Bücherbrettern erforderlich (Fig. 294).

Die Arbeitstifche und -Pulte müffen

den Zöglingen freiere Bewegung geftatten,

als dies in den Claffen bezüglich des darin

befindlichen Geflühls möglich ifi. In nord-

deutfchen Seminaren iind Arbeitstifche üb-

lich, am beiten für etwa je 4 Seminariften

ein gemeinfchaftlicher Tifch mit je einer

Schublade für jeden Zögling. In Bayern

find Pulte vorgefchrieben; diefelben befitzen

eine Stellvorrichtung, um einerfeits den

Seminarilten abwechfelnd das Arbeiten im

Stehen und Sitzen zu ermöglichen, anderer-
Studirzimmer im Lehrer-Seminar zu Karlsruhe. {Bits um die Höhe der Pultplatte nach der

um "' Gr' Körpergröße der Zöglinge zu bemeffen.
Der rückwärtige Theil der Pultplatte foll wagrecht und 9cm breit, der vordere Theil geneigt (im

Verhältnifs von 1:6 lich feukend) und mindeitens 33 cm breit (ein. Diefe Pulte find für je zwei Zöglinge

beftimmt und enthalten zwei verfehliefsbare Fächer zur Aufbewahrung von Büchern etc. und je zwei im
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Arbeitsräume.


